
ben aufgebraucht werden; es müssten keine Minusstun-
den aufgebaut werden. Das heißt, wir entlasten die Be-
triebe durch weniger Bürokratie. Und das ist in Zeiten 
wie diesen ein wichtiger Schritt.

(Beifall bei der SPD sowie bei Abgeordneten 
des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN und des 
Abg. Jens Beeck [FDP])

Es ist insgesamt ein wichtiges Signal an Beschäftigte 
und Betriebe: In Zeiten wie diesen stehen wir weiter an 
eurer Seite. Aber wir dürfen in dieser Krise nicht nur 
Brücken bauen, sondern wir müssen in dieser Krise 
auch die Weichen richtig stellen. Deswegen ist es mir 
besonders wichtig, dass die Sozialversicherungsbeiträge 
dem Arbeitgeber nur bei Weiterbildung voll erstattet wer-
den können, damit Anreize gesetzt werden, die freie Zeit 
mit sinnvoller Qualifizierung zu nutzen.

(Beifall bei der SPD sowie bei Abgeordneten 
des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN und der 
FDP)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, große Herausforde-
rungen liegen vor uns als Gesellschaft. Es gibt nicht den 
einen Hebel, die eine Maßnahme, der oder die uns die 
Krise vom Hals schafft. Wir werden an vielen verschie-
denen Stellen gleichzeitig sachlich diskutieren und klug 
handeln müssen. Ein Baustein in diesem Netz aus Hilfen 
und Maßnahmen, ein Baustein, um uns gut durch diese 
Zeit zu bringen und gleichzeitig die Weichen für die Zu-
kunft zu stellen, ist das Kurzarbeitergeld. Ich freue mich 
auf Ihre Zustimmung.

(Beifall bei der SPD sowie bei Abgeordneten 
des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN und des 
Abg. Jens Beeck [FDP])

Vizepräsidentin Petra Pau:

Das Wort hat Dr. Markus Reichel für die CDU/CSU- 
Fraktion.

(Beifall bei der CDU/CSU)

Dr. Markus Reichel (CDU/CSU):
Sehr geehrte Frau Präsidentin! Liebe Kolleginnen und 

Kollegen! Ja, es ist gut, dass wir heute miteinander diese 
Debatte zum Kurzarbeitergeld führen. Wir müssen darü-
ber sprechen. Ich will aber alle darauf hinweisen, dass 
wir, wenn die Verordnungsermächtigungen in Kraft tre-
ten, an diesem Ort in der nächsten Zeit keine Debatten 
mehr zu diesem Thema haben werden. Ich werde das 
bedauern.

(Zuruf des Abg. Frank Bsirske [BÜNDNIS 90/ 
DIE GRÜNEN])

Völlig klar ist: Das Kurzarbeitergeld unterstützte un-
sere Wirtschaft, unseren Arbeitsmarkt während der Co-
ronaeinschränkungen wirklich enorm. Es gab keine Mas-
senarbeitslosigkeit, die Arbeitgeber konnten ihr 
qualifiziertes Personal halten. Aber das ließen wir uns 
als Gesellschaft auch eine Menge kosten. Der frühere 
BA-Vorsitzende Detlef Scheele hat die Gesamtkosten 
auf 46 Milliarden Euro insgesamt während der Corona-

zeit geschätzt. Das bedeutet, die Kassen sind nicht nur 
leer, sie sind mehr als leer. Wir werden natürlich die 
Frage stellen, woher das Geld in Zukunft kommen soll.

Die Situation heute ist aber in keiner Weise mit der 
Situation während Corona zu vergleichen. Erst gestern 
war ich im Gespräch mit Handwerkern in Dresden. Ich 
bin mir sicher, Sie alle führen solche Diskussionen bei 
sich in Ihren Wahlkreisen, aber ich will sie trotzdem 
zusammenfassen: Diese Handwerker, diese Mittelständ-
ler sind in einem festen Klammergriff aus Inflation, aus 
steigenden Energiepreisen, aus steigenden Lohnkosten 
und aus Arbeitskräfte- und Fachkräftemangel. Diese 
Kombination ist neu!

(Beate Müller-Gemmeke [BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN]: Deswegen machen wir auch diese 
Entlastungspakete und Hilfen!)

Jeder einzelne dieser Faktoren hat mehrere Ursachen. So 
viel gehört zur Wahrheit aber auch dazu: Jede einzelne 
dieser Ursachen wurde durch die Politik dieser Bundes-
regierung in den letzten Monaten noch verstärkt.

Das Kurzarbeitergeld wurde ursprünglich konzipiert � 
Herr Beeck, Sie hatten das angeführt �, um zeitwei- 
lige Nachfrageausfälle zu überbrücken. Es ist nicht ge-
schaffen als Ausgleich für das gleichzeitige Auftreten 
von enormen Kostensteigerungen, Lieferkettenproble-
men und Nachfragerückgang. Es ist kein Instrument, wel-
ches auf Dauer angelegt ist. Und die Energiepreise wer-
den in den nächsten Monaten nicht sinken, und zwar aus 
unterschiedlichen Gründen.

(Zuruf der Abg. Beate Müller-Gemmeke 
[BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN])

Das Problem ist, der Krieg in der Ukraine dauert nun 
länger als sechs Monate. Es war doch nun wirklich ab-
sehbar, in welche Situation wir in diesem Herbst hinein-
laufen werden. Wir als CDU/CSU haben das in den ver-
gangenen Monaten doch oft im Ausschuss angesprochen: 
Das Kurzarbeitergeld muss zielgenauer und gerade auch 
für den Mittelstand gestaltet werden.

(Beate Müller-Gemmeke [BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN]: Genau!)

Jetzt bekommen wir aber einen Gesetzentwurf vorgelegt, 
mit dem dasselbe System einfach weitergeführt wird. Ich 
muss schon sagen: Deutschlands Arbeitnehmer und Ar-
beitgeber hätten da schon etwas mehr Aufmerksamkeit 
verdient. Hier hat das BMAS �kurzgearbeitet�. Weder 
BMAS noch die BA versuchen, überhaupt Alternativen 
zu skizzieren. Wer im Gesetzentwurf beim Punkt �Alter-
nativen� sucht, der findet als einzige Alternative, den 
Gesetzentwurf nicht zu verabschieden. Ich finde, da ma-
chen Sie es sich wirklich ein bisschen einfach.

Wie kann denn das Kurzarbeitergeld für Dauerbelas-
tungen weiterentwickelt werden? Ich gebe da mal einige 
Anregungen:

Die Abrechnung muss vereinfacht werden. Die BA 
schiebt einen riesengroßen Berg an Bescheiden vor sich 
her.

(Beate Müller-Gemmeke [BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN]: Das wissen wir doch!)
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Das bringt Unsicherheiten in die Unternehmen. Es kann 
doch nicht sein, dass eine Unternehmerin über drei Jahre 
nicht sicher sein kann, ob sie einen gegebenen Zuschuss 
überhaupt als solchen verbuchen kann. Ich muss auch 
sagen: Die betreffenden BA-Mitarbeiter wären an ande-
rer Stelle besser eingesetzt.

(Dr. Martin Rosemann [SPD]: Sagen Sie das 
mal Ihren Kollegen im Rechnungsprüfungs-
ausschuss!)

Wir brauchen einen besseren Bezug zur konkreten Un-
ternehmensrentabilität. So können wir mehr Genauigkeit 
und weniger Gießkanne ermöglichen.

Insgesamt kann auch am Kurzarbeitergeld nicht vor-
beigehen, dass sich die Arbeitswelt massiv verändert hat. 
Hier ließe sich doch auch mal etwas Neues wagen, sodass 
Arbeitskräfte nicht während des Kurzarbeitergeldbezugs 
nahezu vollständig dem Arbeitsmarkt entzogen sind.

(Jens Beeck [FDP]: Sind sie doch gar nicht!)

Aber am wichtigsten wäre in der aktuellen Situation, 
dass die Bundesregierung rasch zielgenaue Unterneh-
menshilfen umsetzt. Das Entlastungspaket der Bundes-
regierung vernachlässigt nicht nur die Wirtschaft ins-
gesamt; nichts davon, was Sie versprochen haben, 
haben Sie bislang auch wirklich auf den Weg gebracht.

(Beifall bei der CDU/CSU)

Und jetzt machen Sie einfach das Naheliegende und ver-
längern rasch das Kurzarbeitergeld.

Aber ich sage Ihnen: Damit alleine werden Sie die 
Probleme der Unternehmen nicht einmal ansatzweise lö-
sen.

(Zuruf des Abg. Markus Kurth [BÜNDNIS 90/ 
DIE GRÜNEN])

Dazu müssen Sie die wirklichen Ursachen der Probleme 
unserer Unternehmen bekämpfen, und das bedeutet: Sen-
ken Sie den Strompreis und damit auch den Gaspreis, 
indem Sie rasch die verfügbaren Kraftwerkskapazitäten 
erhöhen und nicht vermindern.

(Beifall bei der CDU/CSU)

Verzichten Sie auf die Gasumlage. Setzen Sie jetzt rasch 
Hilfen für energieintensive KMU auf, so wie Sie es für 
Großunternehmen bereits gemacht haben.

(Beate Müller-Gemmeke [BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN]: Kommt doch!)

Ergänzen Sie das durch Kredite für Unternehmen. Und � 
ganz wichtig � verzichten Sie auf den Ausbau der Grund-
sicherung durch das Bürgergeld.

(Beate Müller-Gemmeke [BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN]: Das ist echt unglaublich! � Wei-
tere Zurufe von der SPD und dem BÜND-
NIS 90/DIE GRÜNEN)

Sie werden hier der Wirtschaft in einer beträchtlichen 
Größenordnung Arbeitskräfte entziehen, und das ist das 
Letzte, was das Land momentan braucht.

(Beifall bei der CDU/CSU � Beate Müller- 
Gemmeke [BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN]: 

Das ist doch unglaublich! � Dagmar Schmidt 
[Wetzlar] [SPD]: Quatsch!)

Also zusammenfassend: Das Kurzarbeitergeld �

Vizepräsidentin Petra Pau:

Herr Kollege Reichel, das müssen Sie jetzt in einem 
Satz machen.

Dr. Markus Reichel (CDU/CSU):
� ist unter bestimmten Bedingungen ein hervorragen-

des System, um den Arbeitsmarkt zu stützen. Sie als 
Koalition sind jetzt aber in der Pflicht, durchdachte Kon-
zepte für eine Verbesserung der Unternehmenshilfen vor-
zulegen.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

(Beifall bei der CDU/CSU � Beate Müller- 
Gemmeke [BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN]: 
Schon mal was von Existenzminimum gehört? 
Bundesverfassungsgerichtsurteil! Lesen bil-
det!)

Vizepräsidentin Petra Pau:

Das Wort hat der Kollege Frank Bsirske für die Frak-
tion Bündnis 90/Die Grünen.

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
und bei der SPD sowie bei Abgeordneten der 
FDP)

Frank Bsirske (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN):
Frau Präsidentin! Abgeordnete! Das Kurzarbeitergeld 

ist ein Erfolgsmodell. Es mildert Einkommensverluste, 
bewahrt Beschäftigung und hält Arbeitskräfte im Un-
ternehmen. Es ist wirklicher Unsinn, Frau Schimke, zu 
behaupten, dass wir das Kurzarbeitergeld nicht mehr 
bräuchten.

(Jana Schimke [CDU/CSU]: Habe ich nicht 
gesagt!)

Mit dem vorliegenden Gesetzentwurf ermöglichen wir 
dem Bundeskabinett, flexibel von verschiedenen Kom-
ponenten des KUG Gebrauch zu machen. Wir beschrän-
ken uns aber nicht darauf, mit dem KUG ein wirksames 
Instrument zur Abmilderung von Krisenfolgen bereit-
zustellen, sondern betten das KUG zugleich in ein Set 
weiterer Hilfen ein. Unter anderem öffnen wir das 
Energiekostendämpfungsprogramm für weitere energie-
intensive Unternehmen. Für den Mittelstand will Robert 
Habeck eine zusätzliche Programmstufe vorschlagen. Sie 
soll nicht nur das produzierende Gewerbe umfassen, son-
dern auch das Handwerk und die Dienstleistungswirt-
schaft. Das würde � ja � einen zweistelligen Milliarden-
betrag aus dem Haushalt kosten, aber das sollten uns 
diese dringend benötigten Hilfen wert sein.

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
sowie bei Abgeordneten der SPD und des 
Abg. Jens Beeck [FDP])
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